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Bürgermeisteramt.
Bekanotmachon-

Lntwertung und Ablieferung der Bezugsscheine
dnrch die Gewerhitnibmden.

Ls liegt Veranlassung vor, die Verkäufer von
Wed-. Wirk-, Strick-, und Schuhwaren erneut
eindringlich darauf hinzuweisen, daß sie die von
ihren Kunden empfangenen Bezugsscheine gemäß
§ 13 der BundeSralSverordnungo»m 10. Juni
Ü3. Dezember 191k Reich«- Gesetzblatts. 1420
Mitteilungen Nr. U durch 7-eutlichen Vermerk
Lochenu. dergl. ungültig zu machen, an di«
Mündige Behörde ihres Wohnorte« abzuliefern
labe».

Eine nochmalige Benutzung der empfangenen
Bezugsscheine durch den Verkättser zum weiteren
Einkauf ist auch um deswillen verboten, weil
die Bezugsscheine lau! dem Vermerke aus bei
Rückseite nicht übertragbar sind.

Zuwiderhandlungen sind mit schwerer Straf«
bedroht, auch kann die Schließung de« betreffen¬
den Gewerbebetliebes erfolgen.

Vorstehendes wird veröffentlicht.
Hadamar, 7. Nov. 1917.

Die Polizeiverwaltuirg:
Dr . Decher.

Bekanntmachung.
Betr. Treiben und Fahren von Vieh zur

Nachtzeit.
Auf Grund des §91) res Gesetzes über den

Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in der
Fassung des Reischsgesetzes vom II . Dezember
1915 bestimme ich für den mir unterstellten
storpsbezirk und — in, Einvernehmen mit dem
H-uverneur — auch für den Befehlsbereich der
ßestung Mainz:

Das Treiben einzelner Stucke Rindvieh,
^ Schweine, Ziegen und Schafe, sowie die Be¬

förderung solcher Tiere auf Wagen in der Zeit

von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgen« ohne
Mitführung eines von der Ortspolizei-oaer &e-
meiiidedthörde ausgestellten Ausweises ist verbo¬
ten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
di« zu einem Jahre , beim Borliegen wildernder
Un,stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Frankfurta. M., den IS. Oktober 191/.
Ferfprecher. Hansa 8210—SO.

Stellv. Generalkommando.
16. Armeekorp«.

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 8. Nov. 1917.

Der Bürgermeister
Dr. Decher.

Der Weltkrieg.
Di « französischen Bahne«

militärisch okkupiert.
Genf , 6. Nov- Der Pariser „Matin" mel¬

det: Die französischen Bahnlinien sind ür Tran«
Porte nach dem Ausland auf zehn Tage von
der Herresleitung übernommen worden.

Meutereien im itali -«'scheu Heer
Hamburg. 8. Nov. Dem Hamb, MittagSbl."

wird gemeldet- In Padua hat, wie aus dem
Tagesbefehl des Oberkommandterend.n der Bri¬
gade Baria hervorgeht, diese Brigade den Ge¬
horsam verweigert, vodurch die rückwärtigen
Verbindungen der dritten Armee in schwerste
Gefährdung gerieten. Die Brigade wurde als
aufgelöst erklärt. Die Meutereien in der Armee
sollen zunehmen. Besonders wiederspenstiq ist
die Haltung einzelner neu aufgerusener Ersatz¬
mannschaften einzelner Provinzen und sie scheinen
die Lage bedenklich zu verwickeln. Vornehmlich
sind e« die ländlichen Ersatzmannschaften, die
stch weigern, den plötzlichen Gestellungsbefehlen
Folge zu leisten. Nach dem „Popolo d'Jtalia'

scheint der Herzog von Aosta seiner Stellung
als Oberbefehlshaber der zweiten Armee entho¬
ben zu fein.

Mau berät iu Rom.
Schweizer Grenze, 6. Nov. Die „Daily

Mail" meldet au« Rom, daß alsbald nach her
Ankunft Painleves und Lloyd George«, Robert¬
sons und Smuths in Italien Besprechungen
zwischen diesen und Orlando, den übrigen italie -
Nischen Ministern, Cadorna. General Fach und
den anderen französtschen Generalen ausgenom¬
men wurden. An den weiteren Beratungen«ird
auch der König selbst teilnehmen. Die Verhand¬
lungen werden sich, wie man annimmt, in erster
Linie damit beschäftigen, in welcher Stärke di«
militärische Hilfe .der Verbündeten notwendig
wird, und in welcher Weise dem feindlichen An¬
griff Einhalt getan werden könne.

Wir sehe« erst den Anfang,
Schweizer Grenze, 6. Nov. Die Londner

„Times" schreiben, der Feind behanptel, daß die
ganze Front am Jsonzo zusammengebrochen sei.
Wir befürchten, daß diese Behauptung größten¬
teils richtig ist. Die Verbündeten befinden sich
in einer gefährlichen Lage, von der wir heut«
alle nur den Anfang sehen.

Verluste
des französischen Segelverkehr«

Berlin, 8 N«o Der französische Segeloerkehr
hat seit 1. August 1917 durch die Einwirkung
des deutschenU-Bootkrieges?nicht weniger als
37 Segelschiffe mit einer Gesamttonnage von
423000 Brutto- Reg.- To. eingebüßt. Darunter
befinden sich allein 16 große transatlantisch«
Segler Der Verlust beträgt mehr als 10 Pro¬
zent der gesamten sranzösifchen Segelschiff Llsnna
ge zu Beginn de« Krieges

Ahreise Czernins nach Wien
Berlin, 7 Nov Der .österreichische ungarisch«

Minister des Aeußern Graf Czernin ist heute
abend nach Wien abgereist

Ptt KOMk.
Krimi»' lerzählung von W. Kabel.

Rachdlnck verboten.

In den folgenden Tagen glückte es ihr eben¬
sowenig, ihien Verlobte» — die beide Famili-
»t wohinu auf demselben Flur — z» begegnen.
ö>e entschlnß sich daher zu einer schriftlichen
Mitteilung an ihn. in der sie Ihm versicherte,

c. bog vv» seiner Schuldlosigkeit fest überzeugt
sei,mv ihm, was auch geschehen möge, treu blei¬

würde.
Ob tiefer Brief den jungen Monn erreicht hat,

Zweifle ich. Frau Haltung dürfte ihn wohl
lrem Sohne nicht abqeliesert haben. Jedensall«
hielt Fräulein Manfred keine Antwort mehr
Dann wurde Ernst Hortun. verhaftet, und

Iß | sie Zeitungen brachten über die Grüude zu sei
*>er Festnahme ziemlich eingehenden Berichte die
'ch selbst zwar uicht geleten habe, denen das «>
"ergische Mädchen, fest entschlvfsen, dem Gelieb-
*** in jeder Weise beizustehen, aber desto größere
Pachtung schenke.

E« scheint nun wirklich, als ob gewissen, nn
öligen nur mit einer Durchschnittintelligenz
^gestatteten Personen tatsächlich eine besondere
vihigkeit von der Natur mitgegeben ist, au« ei-
Bet; Reihe von Tatsachen folgerichtige Schlüsse
°us deren inneren Zusammenhangzu ziehen
*;" !«« Konibinationstalent ist bei meinem kleine»
^wpsräulein nun unzweifelhaft ebenfalls vor Han

»en. Bei unserer Aussprache am heutigen Vor¬
mittag legte si« recht beachtenswerte Proben da-
von ab.

In den Zeitungsberichten war ihr ausgefallen,
daß die Polizei eines völlig übersehen zu haben
schi»n,daß nähmlich der Raubgeselle»och auch
unter den zahlreichen Angestellten des Speditions¬
geschäfte« Engelke hätte gesucht wirken müssen,
die ja zu dem Flur de« Hause« Wil.terseldstraße
27 ebenso leicht zu iever Zeit Zutritt hatten,
wie die Bewohner dieses Gebäudes, denen dl«
Behörde anscheinend ausschließlich Beachtung ge¬
schenkt hatte.

An diesen ersten, nicht ganz unberechtigten Ge
danken reihten sich dann andere und verdichteten
sich schließlich einem brstinimten Argwohn, wo¬
durch Fräulein Manfred in die schwersten Ge¬
wissenskonflikte geriet, da sie zunächst nicht wuß¬
te, ob sie voll ihren, Verdacht jemand den Mit-
ttilung machen»der da« Geheimnis im »Interes¬
se ihier Eltern, armer, aber hochachtbarer Leute
für sich behalten sollte. Die Liebe zu ihrem
Verlobten siegte ober schließlich auch über diese
Bedenken.

Hören Sie weiter, Herr Koiniuiflar!
In der Wohnuug des Buchbinder« Mansie:

hielt sich bi« vor kurzem noch ein Bruder mei¬
ne« Schützlings auf, ein verbummelter. arbeits¬
scheuer Mensch, der von ebrlicher Deschäfltguug
nichts wissen wollte und sich ständig auf Renn¬
plätzen umhellrieb, wo er al, >S^ lepper für
Buchmacher tätig war und auch selbst sein Mü«k
am Totalisator »ersuchte. Ihn « irder au> d,n

rechten Weg zurückzuführen war unmöglich. Alle
Ermahnungen, alle Vorstellungen"feinec filtern
blieben umsonst.

So entwickelte sich zwischen dem fleißigen Va¬
ter und seinem mißratenen Sprößling ein recht
gespannte« Verhältnis.

Als Fritz Manfred dann noch seine filtern,
)ie sich selbst nur mühsam durchschlugen zu ver-
chicdenen Malen Geld stahl, wurde ihm vor

etwa einem Monat d s Haus verboten.
Seitdem hörten weder seine Elter», noch seine

chwester etwas von ihm. Erst am Tage, al«
der llebersall auf Hartung sjpaffierle, traf da«
junge Mädchen ihn am Nackmittag aus der
Straße. Bei dieser Ge egenheit erzählte er der
Schwester, daß er seit einigen Wochen bei dem

pediteur fingelke als Kutscher in Stellung sei.
„Ah. das wird ja interessant'" warf der Kom¬

missar überrascht ein.
„Aus »eye» ungläubige Frage, ob er denn so

viel Zeit übng habe, bereits am Nachmittag
spazieren gehen zu können, behauptete er, er sei
aus dem Bezi kskommardo gewesen und habe sich
deshalb von mittag an frei' genommen. N̂achher
trennten sich die die Geschwister, im besten Ein¬
vernehmen.

Erst später, als in den Berichten über den
RaubanfaU der Eruzele'sche 5Hof öfter erwähnt
wurde, erinnerte sich Fräulein Manfred an die¬
se Begegnung,

Und gleichzeitig blitzte auch der erste Argwohn
gegen den Bruder, zunächst allerdings noch al«
recht undankbare Vorstellung in ihr auf.



Allg’eiKi. UrtsKranKenKass 8
des Kre ises Limburg.

Den Arbeitgebern
von versicherungspflichtigen Mitgliedern unserer Koste bringen wir die

Bestimmung des § 13 der Knssensatzung in Ä '.nerun', wonach Ände¬
rungen des Bcschäftiauvflsverhältnissee -, die für die Be¬
rechnung der Beiträge erheblich sind, binnen drei Tagen
der Masse ««zuzeigen firii. Die Unterlassung dieser Meldungen, sei
es vsrsätzlich oder fahrlässig, zieht Bestrafung der Meldepflichtigen nach
§§ 530 und 531 der Reichs« sicherungsordnnng*) nach sich.

Die Arbeitgeber werden deshalb ersucht, nachzuprüfen, ob die von
bhnen beschäftigten Personen mit den ihnen zur Zeit gewährten Lohn
ei uns richtig gemeldet find. (Erfahrungsgemäß meldenz-B- Arbeit¬

geber von Dienstboten die'e nur mit ihrem Änsangslohn an, un-
terlaffen dann aber ,ast durchweg die Anreize von später bewilligten
Lohnerhöhungen. Ferner dürfte die größere Mehrzahl der allen Arbei¬
tern und Annestellten in den letzten Monaten infolge der Teuerung wie¬
derholt bewilligten Loh-zulagen bei uns nicht gemeldet worden sei»; nur
von einer ganz geringen Zahl dieser Versicherten liegen uns bis jetzt
Lohnveränderungsanzeigen vor.)

Die Kasse wird demnächst durch Beauftragte bei den Arbeitgebern
an Ort und Stelle nachprüfen lasten, ob diese alle von ihnen beschäftig¬
ten versicherungspflichtigen Personen bei uns angemeldet und dabei die
Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit bestehenden Uwichtig-
tigkeiten oder Unterlaffungen von Meldungen nunmehr(noch vor unser,r
Nachprüfung an Ort und Stelle) unverzüglich darch Rach Meldung besei¬
tigt werden, soll von Strafmaßnahnien abgesehen werden

Für alle Meldungen sind die vom Kaffenvorstand vorgeschriebenen
und bei der Kaste und den . ieldestellen erhältlichen Meldetormularezu
benutzen.

Himburg , im November 1917.

irr Wrßrild.
*j § 530 der Reichsverstcherungsvrdnuug lautet:

I. Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspflichtigenicht anmeldet oder pp.,
kann, falls er vorsätzlich Hand lt , mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, Un¬
falls er fahrlässig handelt, mit Geldstrafe bis zu einhundert Mark bestraft
werden. (Hierunter fallen auch Lohnveründerungsanzcigen ! )
II . Wer die Vorschriften über Meldung Versichernngspflichtiger oder pp. in
anderer Weise verletzt, kann mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark bestraft
werden.
III. pp.
IV . Diese Strafen verhängt das Versicherungsamt. Auf Beschwerde entscheidet
das Oberversicherungsamt endgültig.
8 531 lautet:
I. Unabhängig von der Strafe hat die Kasse die rückständigen Beiträge nach--
zuholen.
II . Sie kann den Bestraften außerdem die Zahlung des Ern- bi» Fünffachen
der rückständigen Beiträge aufei legen. Der. Betrag wird >ie Gemeindeabga¬
ben beigetrieben.MBSKii.

Bringt im vaterländischen Interesse an allen Dienstagen
«ntb ehrliche getragene Kleidung , Wäsche und Schuhe entgeldlich
oder unentgeldlich v

an die

Altkleiderstelle in Limburg
Watderdorfer Hvs Fahrgasse Nr . » ,

oder gebt sie an die hierfür vom Kreisansschuff bestellten Aus¬
läufer ab.

•X-

u haben in der DruckereidesHadon arer AnzeigerI «. l K ul f t ritt
mme

Taschenlampen
in großer Auswahl, Batterien , treffen jede Woche neue Sendungen
ein, Taschenfeuerzeuge und Zubehör.

_ imiis jlirs
Am6. November 1917 ist eine NachtragungsbekanntmachungN W.

- 1770 5. 17. K. R. A. vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme
von reiner Schafwolle, Mohär, Alpaka, Kaschmir sowie deren H lber-
zeugniffen und Abgängen, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell . tHeneralkominando 18 . Armeekorps.

Am 6 November 1917 rsi eine Nachtragsbekaummachung ihr. W
IA. 2200. 9. 17. K. N, 2l. zu der Bekanntmachung Nr. W. IV. 2000
2 . 17: K. R. A. vom 1. April 1917, betreffend Beschlagnahme und
Niestandserhebung von Kunstmolle und Knnstbaumn olle aller Alt, erlas
sen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . uumlHu ii ci l * lt ». 2tmutoiV «.

allgemeine onsKrünsenJiiissem
Kreises Liiiiburs.

Die Mitglieder des AüSschnstes
werden hierdurch zu der am Sountag , den 18 . November 1917
nachmittags 2 Uhr im Schillersaal des Hotels„Alte Post", hie,,
stattfindenven

VIII. möritlliiiic Lusschiiklikillil!
einqeladen.

Tagesordnung:
I' Bericht über die Mitgliederversammlung des Hauptverbands deut¬

scher Ortskcankenkaffen in Dresden
2. Nachtrag zur Kassensatzung(Aendernng der§§ 18. 44 und 77,

Einführung von Familienhilfe.)
3. Erwerb der Mitgliedschaft von Wohlsahrtsvereinigungen.
4. Festsetzung des Haushaltsvoeinschlags für das Geschäftsjahr 1918.
5. Wahl der Rechnungskommistion(§ 91  der Kassensatznng.)
6. Mitteilungen und Verschiedenes.

Die Unterlagen zu dem Beratunqsgegenständen können von den Aus
schußmitgliedern ab heute, vormittags von 9—1 Uhr in Büro der Ge¬
schäftsstelle(Zimmer4) eingesehen werden.

Limburg, den 8. November 1917.

Akt ÜOtftätli)
I . Brötz

Andiot« In weisse

Scheuerpasta .MI"
Vorzügliches R iniguiigsmittel

Vom Kriegsausschuss genehmigt
per Kilo 1. — Mk

n Kübel von 25, 3o und 50 kg zu beziehen gegen Nachnahme.
Wiederverkäufer und Grossabnehmer entspr . billiger.

Wöchentlich noch bis zu 10 Waggon abz-ugeben.
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Ludwig Rieger, Strassburgi. E. j
Ho enloliestrasse 24.

Traue r-Druchsa chen
Trauerbriefe, „> p„ rnm,
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester -Ausführung , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Härter. Hadamar.

Mer in Hadamar.
(Saulban Dnchscherer) j

6.GostspißI dsr FrunKforter UoiKsbühne
Direk tion: Mathäus  Henß

Sonitag , nn 11 November abends 8 Uhr: -Wl
Ein aff 7  Uhr Ende nach lOUj

,DIo Anna Liese' !
odei: DtS alten Dessauers Jugeudrieb-

Histoiisu es Lustspiel in 5 Akten von H. Hertch.
Korieü iin Vor« kauiu. Kaffe zu den gewöhnlichen Preisen!

Nachm. 4 Uhr Älitdervorstellung
Einlaß3 Uhr. Ende V-6 Uh>-

..Die GoKtspinnerin" j
Märchen in 4 Asien. Karlen dazu nur an der Kasse zu 60, 40 u. -0
Pfg. zu haben. --



Steigende Gefangene«
und Ventezahlen.

Berlin , 6. Nov ; In Italien steigerte sich
bei den Verfolgungskämpfen unserer siegreich im
Gebirge und in der Ebene vordringenden Trup¬
pen dauernd die Gefangenenzahl und Beute.

Die Piave Linie
Zürich , 7 . Nov . Die Militärkritiker der

schweizerichen Zeitungen glauben , daß m, Falle
einer vollständigen Zurückdrängung der üaUenr-
schen Südtiroler Front die Piape Lime von
den Italienern gleichfalls aufgegeben werden mutz

Eine Negeramee in Amerika.
Berlin , 7. Nov W- B- Nach zuverlässigen

Nachrichten hat in Amerika eine starke Bewe¬
gung zur Bildung einer Neger -Armee emgesetzt.
Man verspricht sich van diesem Plan doppelten
Nutzen . Die Verbündeten erhalten rerchlrche
Hilfe ohne die Opferung - weißer Bürger und
Amerika selbst wird von dem größten Teil sei¬
ner unerwünschten schwarzen Mitbürger befrert.

Ukrainische Kosaken.
Schweizer Grenze . 7. 'Nov . Der Berner

Bund meldet, die einstweilige Regierung Ruß¬
lands hat eine Mitteilung aus Kiew erhallen,
wonach die Ukrainer besondere Truppen von
ukrainischen Kosaken ausstellen.

Kriegsbegeisterung in Kanada.
Amsterdu » », 7. Nov . W . B . Aus Mon¬

treal wird berichtet, daß über 90 Prozent der
Personen , die als dienstpflichtig eingetragen wur¬
den, um Befreiung vom Militärdienst nachgesuchl
haben.

Außerordentliche Konferenz
in Stockholm.

Schweizer Grenze . 7- Nov . Der Berner
Rund meldet aus Stockholm ; Die schwedische
Negierung hat sämtliche Generale sowie einen
Teil der Stabsoffiziere auf den 19. November
zu einer außerordentlichen Konferenz nach Stock¬
holm berufen.

Schutz der deutschen Kolonie.
Haag , 7 . Nov . Zuin Schutze der deutschen

Kolonie im Staate Nie» Granda sollen , nach ei¬
ner Pariser Meldung , Teile des brasilianischen
Heeres anfgebolen sein:

Der Schrei nach dem Berriiter.
Die italienische Presse schreibt, daß es sich

bei den italienischen Katastrophen um Verräter-
wrrk handeln müsse. „ GazetteTicinese " beschul¬
digt die Sozialisten , Giolittaner und Katholi¬
ken des Verrats am Vaterlande und erhofft von
Biffolati , daß er in schärfster Weise gegen den
inneren Feind vorgehen werde . Der Hunnen
einfall in Italien muffe gerächt werden . Die

Dieser hatte sich stets in sehr aufdringlicher
Weise an ihren Verlobten herangedrängt Md
ihn auch häufig auf Geschäftsgängen begleitet.
Daher konnte es ihm nicht unbekannt geblieben
sein', in welcher Weise die Gehaltsaus -ahlungen
bei der Feem« Darnach erfolgten und daß ihr
Bräutigam ziemlich regelmäßig gerade an jedem
Monatsletzten mit einer größeren Geldsumme in
in der Tasche den Durchgang über den Engelkr.
schen Hof benutzte.

Wie , wenn nun ihr Bruder , dem jede ordeut-
liche Arbeit direkt verhaßt war , lediglich deswe¬
gen bei dem Spediteur als Kutscher « »getreten
wäre , um eine günstige Gelegenheit zur Berau¬
bung Hartung « abzuwarlen ?!

Und — war es nicht a ch ein immerhin merk,
würdiges Zusammentreffen , daß er sich an jenem
Tage eine "Stunde nach dem Ueberfall aus ihren
Verlobten für den Nachmittag U>laub genommen
hatte ! War dies nicht vielleicht zu dem Zwecke
geschehen, damit er seinen Raub anderswo in
Sicherheit bringen konnte!?

Gewiß — vorläufig waren das aller nur ganz
lose aneinandergereihte Vermutungen , mit denen
sie dem Bruder womöglich bitter unrecht tat.
Aber — hatte er nicht gesagt, er sei an jenem
Nachmittag auf dem Bezirkskommando gewesen?
Und , heb sich nicht an dieser einen Behauptung
einwandfrei nachprüfen , ob hier nur ein zusälli.
Ai» Zusammentreffen von Umständen vorlag.
was anzunehmen war , wenn sich jene Angaben
von ihm als richtig erwie«!

Diese Kombinationen waren t «, die in dem

dürsten nimmermehr bi« Mailand ge¬
langen.

Cadornn krank?
Basel , 7. Nov . Der „ Daily Chronicele " mel¬

det vom Montag au Rom , man oerbreitet Ge¬
rüchte von einer leichten Erk cuikung Cadornas.

Italienische Kaimnertagung
Gens, 7. Nov - Wie der Petit Parisien aus

aus Rom erfährt , wird die italienische Kammer
wieder eröffnet werde» , um die Regierungser¬
klärungen und die kurz« , Ansprachen der Par-
teisührer zu hören . Orlando wird eine große
politische Rede halten.

13000 Tonnen versenkt.
Berlin , 6. Nov . Ä . B. Amtl . Neue U- Boots¬

erfolge im Sperrgebiet um England ; 13000
Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten Schif¬
fen befand sich ein Dampfer , der 5500 Tonnen
Mais iür England an Bord hatte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Nicht über die Kriegsziele.
Amsterdam , 5. Nov . W. B - Aus London

wird berichtet ; Balfour erklärte im Unterhaus «,
daß der Rat der Verbündeten , der sich mit der
Fortsetzunggdes Krieg s beschäftigen werde, Mitte
November stattsinde . Er könne im Augenblick
keine Nitteilnng über die K -iegsziele machen und
hoffe, daß bei der russischen Regierung kein' Miß«
Verständnis über den Zweck des Rates hersch:.

Japans Ziele in China.
Peking . 7 . Nov . Der japanische Gesandte

Hbyashi teilte dem Minister des Aeußeren mit,
daß Jshii und Lanfina am 2. Rov .mber ein
Abkommen Unterzeichneten,in dem die ' Bereinig¬
ten Staaten die besonderen Ziele Japans in
China anerkennen und in dem die Vereinigten
Staaten und Japan den Grundsatz der offenen
Tür für China bestätigen.

Auf der Heimfahrt.
Stockholm , 6. Nov . WB . Neun Mann der

Besatzung des am 2. November von englischen
Kriegsfahrzeugen versenkten deutscheu Fischerfahr¬
zeuges „Julius Wittug " konnten bereits die
Rückreise nach Deutschland anlreten Der erste u.
zweite Steuermann liegen noch im ^Lazarett.

Hart an Englands Küste.
Kopenhagen , 6 . Nov . W . B . Die Nation«

Tidende meldet über Krfftania aus Bergen,
daß die deutschen Unterseeboote nun dicht an
der englischen Küste arbeiten . Die gestern aus
England in Bergen emgetroffene Besatzung des
torpedierten norwegischen Dampfers „Leander"
8969 Br .-R .-To . erzählt , daß der Dampfer nur
3 virtel Seemeilen von der englische» Küste
entfernt versenkt worden ist.

Geiste meines Schützlings langsam ausreiften
und Fräulein Manfred dann auch dazu antrie-
ben , sich auf eigene Faust über dsesen einen
wichtigen Punkt Gewißheit zu verschaffen.

Gestern nachmittag bat sie mich eine Stunde
sreizugeben . weil sie eine wichtige Besorgung zu
erledigen habe . Und da ist das tapfere Kind
auf das Bezirkskommando gegangen , hat sich dem
betreffenden Feldwebel als Schwester des Reser
visten Fritz Manfred vorgestellt und angeblich
im Austrage ihre » Bruder » nachgefragl . ob sein
Gemch um Befreiung von der Herbstkontrollver-
sammlung genehmigt sei.

Der Feldwebel hat sehr zuvorkommend die
Listen sofort durchgesehen und dann recht erstaunt
die Auskunft erteilt , ihr Bruder sei ja bereits
durch die schriftliche Mitteilung vor 14 Tagen
von der Teilnahme an der Kontrollv . rsammlung
dispensiert worbe », woraus sie unn ihrerseits
die Ecstnunte . spielte und meinte , hier müsse
dann wohl ein ein schlechter Scherz ihres Bru
ders vorliegen und sich schleunigst empfahl

Fritz Manfred hatte also g-logen und sich in
anderer Absicht den Urlaub an jenem Tage be¬
sorgt, eben um zn einem besonderen , von ihm
geheim gehaltenen Z «veck das Geschäft verlaffen
m können.

Und diese eine Unwahrheit in Verbindung mit
den sonstigen Charaktereigenschaften ihres Bru¬
ders bestärkten sie sosehr in hren, Verdachte,
daß sie mir heute vormistag im Interesse ihre«
unschuldig verhafteten Verlobten das eben
Geschilderte mitteilte und mich dann u meine

Revolution in Petersburg.
Kerenski geflohen — Die Minfster in

Gefangenschaft.
Wien , 9 . Nov . W . B . Aus dem Kriegspff f

equarüer wird gemeldet : Unsere Radiostatiom b
im Nordosten haben heute folgenden verstümmü h
ten Funkspruch aufgenonimen , der von Peter » . 2
bürg an alle Armeen gesandt wurde : * fl

Ausruf des kriegsrevolutionären Komitee «!̂ " s
(In offener Sprache . Der Anfang der Dep G
sche fehlt. ) Die politischen Gesangenen wecd« <
unverzüglich befreit ! Die ehemaligen Minist 5
Konowalow , Kischkin, Terestschenko.Maljanowitsch
Nikitin usw . wurden von dem revoluiionär « c
Komitee ins Gefängnis gesetzt. Kerenski ist g« s
flohen . Es wird allen Armeeorganisatiom i
anbefohlen , Maßnahmen zu treffen , um Kerens 5
sofort zn verhaften und ihn nach PeterSbm s
auszuliefern . Jede Hilfe zugunsten Kerensk s
wird als schweres Staatsverbrechen bestra >
werden In Petersburg hat die Arbeiter ui - !
Soldatenvevolution gesiegt.

Lenins Friedensprogramm . !
London , 8 . No ». W. B . Das Reuterfch

Bureau erhält ein Telegramm der amtliche '
Petersburger Telegraphen Agentur : die in de
Händen der Maximalisten ist, in dem es heißt
daß die Maximalisten die Stadt in der Han j
haben und die Minister verhafteten . Der Lei
ter «er Bewegung Lenien habe sofortigen Wai
fenstillstand und den Frieden verlangt.

Kopenhagen, P . Nov . „ Sozialdemokraten
berichten aus Petersburg : Die Maximalistt
nahinen verschiedene Mitglieder der Regier »»
gefangen . Lenin proklamierte das Programm d!
neuen Regierung , das als Hauptpunkt einen so
sortigen gerechten Frieden umfaßt . Auch ^Tcotz!
unterstreicht in seiner Rede vor den Sovjel
diese Forderung.

London, 8 Nov „ Daily Nems " melden au
Petersburg . Der Kongreß der NovjetS beschlo
gemäß einen Antrag Lenin « die Einleitung st
forliger Frieoensverhandlungen

Kerenski ist gefangen

Lokales.
* Hadamar , 8. Nov. Dem Mittelschullehr«

am hiesigen Königl . Gymnasium Herrn Jost
Krekel ist in Anerkennung seiner erfolgreiche
Leitung der Gymnasial -Ju ?,endwehr , sowie de
turnerischen Uebungen der wiedergenescndo
kriegsbeschädigten Soldaten der beiden hiesig«
Lazarette von Seiner Majestät das Verdienst
kreuz für .«'.riegshilfe verliehen worden.

* Hadamar , 10. Nov. Die Handelskamme
teilt uns mit ; Betr . Anmeldung von Ausland«
fordernngen . Die Handelskammer zu Limbur
Lahn weist darauf hin, daß noch rückständi-

Meinung bat , ob die Polizei vielleicht auf Grün
dieser ihrer Angaben bereit sein würde , weitere
Belastungsmaterial gegen den ihr «r Ansicht na(
einzig und allein Schuldigen herbeizuschaffen.

Da ich nun tatsächlich glaube , daß der j«'tz>
gen Sachlage nach weit eher moralisch gefunkt
ne, arbeitsscheue Fritz Manfred als der auf
beste beleumundete junge Hartung , gegen d«
bisher doch lediglich J »dizienbew «'ise spreche»'
als mutmaßlichei Täter die Aufmerksamkeit d«
Polizei verdient , so sagte ich dem jungen Mp
chen meine Unterstützung zu.

So , das wäre alles . Und nun , Herr Kommst
sar, — was hallen Sie von Fräulein Mansie»
Vermutungen ?"

„Genau so viel, wie Sie , Herr Direktor
meinte der Beamte eifrig.

„Und — um ganz ehilich zn sein , ergentli
fällt mir so ein kleiner Stein vom Herzen , »»
die Angelegenheit durch das Eingreifen de« ju»'
gen Mädchens jetzt ein anderes Gesicht bestoß
men hat . Denn , ganz unter uns , auch in **
sind immer wieder Zweifel aufgestiegen , ob
nicht mit Hartung « Verhaftung arg vorbeigeh
en haben.

Ich habe ihn oft genug voruommen , »
stet« hat er mir dabei mit Tränen echter $
zweislung in den Augen gesagt.

„Was gegen mich spricht, ist lediglich
Reihe mir ungünstiger Zufälle : ich bin lurtf
big, kann aber diese« nicht beweisen , da«
mein Unglück."

Diesen Beteuerungen , die gerade in



Anmeldung von Auslandsforderungen nunmehr
binnen 3 Tagen bei ihr erfolgen muß.

re

* Hadamar , 10. Nov Betr . Bczirksstelle
für Reichsanzüge die Handwerkskammer zu Wies¬
baden teilt mit : Durch das Reich tollen für die
heimkehrenden Krieger und für die bedürftige
Bevölkerung geeignete Anzüge in größerer Men¬
ge beschafft werden . Dem Schneiderhandwerk
sollen davon im ganzen Reiche vorerst etwa 250000
Stück znr Anfertigung übertragen werden unter
Bestellung des Materials durch das Reich. Zur
Dnrchführnng dieser Sache sind Bezsiksstellen
zu errichten , die die Weiterverteilung und Be¬
arbeitung des Auftrages an die ihnen angescklos-
senen Genossenschaften und die außenstehrnden
selbständigen Schneider zu tätigen haben. Die
Bedingungen für die letzteren sind naturgemäß
schwerer als für die Mitglieder der Genossen¬
schaften. Die für die Bezirke der Handelskam-
wer Cassel und Wiesbaden zuständige Bezirks¬
stelle ist nunmehr in Frankfurt at M .Gr . Eschen-
heimstr . 43 , bei der Genossenschaft „ Uniform¬
schneiderei" errichtet . 'Indem wir hiervon dem
getamten Schueiderhandmerk des Kammerlnzirks
öffentlich Kenntnis geben, empfehlen wir allen
denjenigen , welche sich an der Anfertigung von
Reichsanzügen beteiligen wollen, sich deswegen
mit der genannten Beziiksstelle in Verbindung
zu setzen. Schon jetzt machen wir daraus aus-
merksanr, daß es sich für jeden Beteiligten em¬
pfiehlt , sich einer bestehenden Genossenschaft für
das Schneiderhandwerk anzuschließen. Alles nä¬
here ist von der genannten Bezirksstelle zu er
fahren

mit einem Stück Holz uns dem Kelterschlüffel
auf Arme und Schulter geschlagen, so daß der
Arm auf mehrere Wochen gelähmt war . Unter
Zubilligung mildernder Umstände wurde zu ei¬
ner GUdstruse von 20 Mark oder 4 Tage Ge
'ängris verurteilt.
2 . Die pol . Landarbeiter Warolaw K. u . Franz

S . und vier polnische Acbeiterümen waren an-
gcklagt,am ersten August A. den Gutsverwalter
Bl . in H . mit gefährlichen Werkzeugen ange¬
griffen und mißhandelt zu haben Die beiden
Arbeiter wurden je zu 20 Mark 4 Tage Gsfäug-
nis verurteilt die Arbeiterinnen aber freigefpro
chen.

3 . Die Händlerin Katharina Sch. in F . war
dlirch gerichtlichen Strafbefehl .auf 20 Diark
oder 4 Tage Gefängnis bestraft weil sie 30
Pfund Aepfel aus vem Kreise ausgesührt hatte.
Die Verhandln » « ergab , daß das dahingehende
Verbot erst am Nachmittag vor dem Tage der
Handlung erst in der Gemeinde ausgesprochen,
aber noch nicht bekanntgemacht war , weshalb sie
zu einer Geldstrafe von 5 Mark oder 1 Tag
Gefängnis ver irteilt wurde.

4 . Dasselbe Ereignis hatte die Verhandlung
gegen den Taglöhner und Händler Peter I . aus
F . weil ec Obst ansgefühlt halte.

Medaille und ist im Osten wegen besonderer
Tapferleit zum Unteroffizier befördert worden.
Beide Brüder stehen seit beginn des Krieges im
.relde und waren beide schon schwer verwundet.

* Hochhein », a . M . 7 . Nov . Markt . Be¬
günstigt von trockener Witterung , fand hier der
weit bekannte und gern besuchte Hochheimer
Markt statt . Als vierter Kriegsmarkt zeigte er
immerhin einen erfreulichen Besuch , wenngleich
auch nicht das buntbewegte Leben und Treiben
herrschte, wie in Friedenszeiten . Pferde waren
gegen 200 ausgetneben , desgleichen 70 Stück
Rindvieh . Der Handel ging bei sehr hohen
Preisen flott vonstatten.

Dagegen fehlten die Verkaussstände und die
üblichen Sehensw ..rdigkeiten mit dem Juxplatz.
Die Stadt kann , den Zertverhästniffen Rechnung
tragend mit dem Verlaufe des diesjährigen
Marktes zufrieden sein.

* Steiubach , 8. Roa. Der Kanonier Anton
Schlitt Sohn des Herrn Anton Schlitt von hier
erhielt für trene Pilrchtersüllnng vor dem Fein¬
de das Eiserne Kreuz 2 Klasse.

all
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Hadamar , Theater im Saalbau Duchscher-
er . Tie Frankfurter Vo ksbühne, Direktor M.
Henß , veranstaltet morgen Sonntag d. 11 . 11.
hier wieder zwei Vorstellungen . Abends 8 Uh,
wird das allbekannte und beliebte historische
Lustspiel , Die AilM' ILise" gegeben. In demselben
spielt Luije Henß die Haupt u - Titelrolle . Den
Dessauer spielt Hans König vom Schauspielham
in Frankfnrt a M . ein junger sehr sympathi-
scher u . talenlvoller Künstler , welcher sich über¬
all großer Beliebtheit erfreut . Außerdem sind
noch in den Hauptrollen beschästigtFülstin Alice
Schmitt , Ehalisau Walter , Kepich vom Sch . Fr.
a . M . Föhse — Dr . (f . Kroug v.Sch. Fr . a. M
Saalberg — ErichSomwer , Georg —Psilipp Jffel.
Ein Besuch der Vorstellung dürfte somit wohl
zu empfehlen sein, da die Gesellschaft das Stüc
vorigen Sonntag in Weinheini mit großem
Erfolg gaben . Als Kindervorstellung wird nach¬
mittags 4 Ûhr Die Goldspinerin gegeben. In bei¬
den Vorstellungen gibt es auch schöne Kostüms
zu sehen. * lles nähere ist aus der heutigen An
zeige ersichtlich.

* Hndamar Schöffengerichtsverhandlung
vom 7 November 1917 . 1. Der Maurer und
Verputzer Wilhelm Sch . 3 in Sk . hatte zur
Zeit des Obstkeltern« im Gefolge eines Wort
stceiteS um die Reihenfolge , die Ehefrau Z.

* Mühlbach , 7. Rov Dem Kanonier Willy
Hölper , Sohn des Schuhmachermeisters F. W.
Hölper , wurde für tapferes und mutiges Verhal¬
len in den Kämpfen in Flandern das Eiserne
Kreuz 2 Klaffe verliehen.

* Limburg . Dem Lehrer Johann Heep
in Cschbosen wurde das Berdienstkreuz für Kriegs
Hilfe verliehe ».

* L mburg 8, November. Der Bürgerweis
ter Rompel in Lindenholzhausen bat das Ver
dicnstkieuz für Kriegshitfe erhalten.

* Niederhadamar , 8. Rov. Dem Weh
.mann Peter Sabel von hier z. Z . Fahrer bei
einer Munilionskolonne im Westen, wurde für
besondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eifer
ne Kreuz 2 . Klaffe verli . hen.

* Dorchheim , 6 . Nov . Der Musketier Job
Eisenkops van hier , einer unserer jüngsten Kne
ger wurde wegen tapferes Verhalten vor dem
Feinde in den letzten Kämpfen mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet.

Bundex Abend ". Ein künstlerisches Ereig¬
nis ersten Ranges dürfte der „bunte Abend"
werden, der am Mittwoch den 14, November
ds: I «., abends 8 Uhr in Limburg von dem 2.
Landst,-Inf . Ers .-Bat . Limburg (XVII127 ) im
großen Theatecsaale der „ Alten Post " veranstal¬
tet wird und aus dessen Erträgniffen unseren
im Felde stehenden Bataillonen von Limburg,
Weilburg und Wetzlar eine Weihnachtsspend « zu
teil weiden soll . Es ist dem Bataillonen gelun¬
gen, die hervorragendsten Mitglieder der großen
Frankfurter Bühnen zu gewinnen , die sich in
hochherziger Weise in den Dienst der guten Sa¬
che gestellt haben . ES sind verpflichtet worden;
.Fräulein Anita Franz , die ausgezeichnete erst,
lyrische Sopranistin und Opernsoubrelte vom
Stadl . Obernhause in Frankfurt a . M . Herr
Robert von, Scheidt , der bekannte hervorragende
erste Heldenbarilon von der gleichen Bühne;
Fräulein Olga Fachs , die liebenswürdige erst«
jugendliche Liebhaberin vom Neuen Theater in
Frankfurt a . M : endlich Herr Willi Salamon,
der erfolgreiche Pianist aus Frankfurt a. M,
Zum Vortrag gelang «» gesprochene Dichtungen
ernsten u d lustigen Inhalts , Gesänge von ge¬
tragener und heiterer Art , Klavierkonzertstücke,
Arien , Lieder , Duett -' . Vorverkaufsstelle ; Buch¬
handlung Herz I,( A- Heinrich ) Limburg , obere
Gragenstraße ( Fernspr . 99 ) . Karten im Vor¬
verkauf zu 3,50 , 2 .50 und 1,50 Mark , an der
Abepdkaffe auf allen Plätzen 20 Prozent Auf-
schlag. Für auswärtige Besucher dürfen Rückzü¬
ge in den Richtungen Weilburg , Wetzlar (10
Uhr 15) uno Diez ( 1l Uhr 20 ) noch am Abend
der Veranstaltungen benutzt werden.

* Thalheim , 6 Rov . Der Unteroffizier
'Johann Schneider 3 . von hier wurde sin We¬
sten für nutvolles Behalten vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet,

j Sein älterer Bruder Peter Schneider erhielt
^dieselbe Auszeichnung sowie die Friedrich Augusts-

Ae- und JUmikfottnitlatt
für den Fremdenverkehr

zu haben i» der Exvediton dieses Blatte«

Die ilustrierte Beilage ist heule nicht erschienen
Die Redaktion.
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Schlichtheit so eindringlich wirkten, keinen Glau¬
ben zu schenken, siel mir tatsächlich recht schwer.
Hartung « Verhaftung ist ja da n auch erst aus
meinen Bericht hin von der Stalsanwaltschaft
angeorduet worden.

Ich selbst konnte mich zu diesem Schritt aus
eigene Verantwortung hin nicht entschließen.
Nun , wird Hartung die längste Zeit Untersu-
chungSgesangeiier gewesen sein

Diesen Fritz 'Manfred werden wir uns sofort
einmal etwas genauer ansehe». Ich möchte Sie
nur um etwas bitten , Herr Dsiektor:

Schärsen Sie dem jungen Mädchen aufs
Strengste ein , vorläufig mit niemanden weiter
über die gai^ e Angelegenheit zu sprechen. Ern
unvorsichtiges Wort könnte uns alle« verderben.

Fritz Manfred , derffchlauerweise seine Stellung
bei Endelke noch nicht aufqegeben halte , konnte
denn auch wirklich bereits nach drei Tagen ver¬
haftet werde ». Kriminalbeamte hatten jeden
seiner Schritte heimlich beobachtet und so heraus
bekommen, daß er abends in zweifeihaften Loka¬
len der entlegenen Vororte , wo ihn niemand
kannte, stet« in Gesellschaft eines schon mehrfach
vervestraften Buchmacher«, namens Belling viel
Geld springen ließ.

Daraushin wurde ganz plötzlich in der Woh
nung diese« Buchmachers eine Haussuchung vor
genommen.

Und dort fand man auch wie vermutet , die
in der Matratze eine« Bette « versteckte Ledert«
sche nebst Inhalt vor,

E« sehlte» aberdings einige hpndert Maro

die das saubere Pärchen inzwischen verjubelt
Ijatte.

Manired verlegte sich zunächst aufs Leugnen'
gab dann aber schließlich vor dem Kriminalk,m-
miffar Behrend « ein umfaffendes Geständnis zu
Protokoll.

Danach war der Plan zu der Beraubung
bes Kassenboten von ihm und Belling gemein-
am entworfen worden . Die Kutscherstelle bei

dem Spediteur hatte ihm, wie seine Schwester
vermutete , lediglich die Gelegenheit geben sollen,
Hartung einmal an einen. Monatsletzten gefahr
lo « zu berauben.

Alle Einzelheiten der Ausführung waren ^von
den beiden Verbrecher » aufs genaueste vorher
überlegt worden , damit auch nicht der geringste
Verdacht aus Manfred fallen könne. An dein
betreffenden Tage hatte dieser es jo einzurichte»
gewußt , daß ee vormittags aus dem Hofe be¬
schäftigt wurde.

Als er dann Hartung von weitem in die Hof-
einsahrt einbiegen sah, verbarg er sich unauf¬
fällig in drni dunklen Flur und führte dann
nach dem Kopse einen wuchtigen Schlag des
ahnungslos Vorübergehenden mit einem schwer¬
en Hammer.

Forsetzung folgt.
Die vernünftige Bauorsfra«

Frau vom Lande , obschon an höchste Preise ge¬
wöhnt, kam dieser Preis doch ,wohl etwas zn
hoch vor . Sie gab ihrer Entrüstung "mit den
Worten Ausdruck : „ Nein , Frau , das Geschäft
mache ich nicht . Hätten Sic 5 Mark geboten
hätte ich Ihnen ein Pfund Butter gegeben, s»
aber habe ich sür Sie keine Bu t ' r übrig . Und

ie Dame aus Mannheim mußte weiterziehen.

Zu einer Bauersfrau in einem Nachbarorte
kam, so berichtet die „Heideia . .Ztg ., dieser T«
ge eine Mannheimer Dame lind bot vor ein
Pfund Lutter sage und schreibe 25. M . Dre

Katholische Kirche.
Sonntag , den 11 November 1017.

Frühmesse i  Uhl , Hospitalkirche 7 Uhr
.'Oinm'nkirehe 8 Uhr , Gymnasialgottesdienst 8 1/«
„Ihr. Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.

Evangelische Kirche.
23 Sonn ag nach Trinitatis . 11 . 1t . 1917

10 Gottesdienst in Hadamar.
»It2 Uhr Gottesdienst in Langendernbach,

~ "SX

vorzüglich r Qualität zu siabe» in eer
Dnrcke'-.'i " an I . »v .Hvvter.
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